
10

20

30

40

50

60

Zwetschenstein  –  Zwicker

Zwetschenstein M. 1. wie schd. ʻKern der Zwetscheʼ 
[Gi He]. Scherzspruch Honnerttausich ʻhunderttausendʼ 
Quetscheschdee beiß ich enn acht Tåå ʻacht Tagenʼ net 
klee [Rödgen-Gi]. – 2. ʻStrichmuster der Frauenstrümpfeʼ 
[Steina-Zi].

F o r m e n :  gwedəšdē Steina, gwåtšəštē Bhfdn. – Vgl. Zwet-
schenkern.

Zwetschentanz (Quetschedanz) M. 1. Name eines alten 
Tanzes [Uw]; er wird auf das Lied Ze Horste (Ortsname) 
se de Quätsche reif, 1, 2, 3 getanzt wird [Ransb.-Uw]. – 
2. Name eines Tanzfestes im Frühherbst in Holzhsn. b. 
Gladenb. [Bi].

Zwetschentasche (Quetschentäsche) F. = *Zwetschen-
bastard (s. d.) [Hoheneiche-Ew]; s. 22, 9 ff.

Zwetschenweck (kwętšəwęk) = Zwetschenkuchen (s. d.) 
[Mensfdn.-Li]; vgl. 563, 8 ff., bes. Z. 37 ff.

Zwetschge s. Zwetsche.
zwettern s. zwittern.
zwibbeln s. zwiebeln.
Zwick1 (dswik) M. ʻeinmaliges kurzes Kneifenʼ [Bkhm.]; 

auch ʻschnelle Bewegungʼ und ʻAugenblickʼ [Steina-Zi]. 
Wendung än Z. [Obeb. Steina] bzw. off en Z. [Obgzb.] 
ʻsehr schnell ,̓ ʻauf einmal ,̓ ʻplötzlich .̓ Än Z., dann lag 
der Gegner auf der Erde [Steina].

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1377, Deutsches Wbch. 16, 1109 f.
Zwick2 (C. 939) s. Zwecke.
Zwick3 s. Zweig sowie Quick Im Nachtrag.
Zwickauge N.? ʻeiner, der mit den Augen blinzeltʼ 

[Sachsenhsn.-Zi Rhina-Hü Niederjossa-He].
Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 988, 19 f. – S. Zwicker 3.
Zwickbrett (Zweck-) N. ʻVorrichtung in der Weberei 

zum Aufnehmen der vollen Spulen beim Warfe machen 
(s. 516, 47 ff.) [Steina-Zi]; s. zum Arbeitsvorgang 2, 126, 
48 ff. Vgl. Zwicke, Zwieger und Zwiesel 3.

Zwicke (tswik) F. ʻGestell in der Weberei, auf dem die 
Spulen laufen, auf welche die Garnfäden aufgewickelt 
werdenʼ [Obgzb.]; vgl. Zwickbrett.

Zwickel M. (F.) 1. wie schd. ʻdreieckiges, spitzes 
bzw.  keilförmiges Stückʼ im allgemeinen Sinne [Geln
hsn. Han.]. – 2. im besonderen – a. ʻStoffstück am 
Rumpfteil  des Hemdesʼ [Ettinghsn.-Gi], ʻan den Futter-
teilen der Armlöcher eingesetzte Dreiecke, die ein be-
quemes Sitzen der Jacke ermöglichenʼ [Petersbg.-Fu], 
auch ʻTuchzipfelʼ [Fr]. – b. ʻdicker gearbeiteter Einsatz 
an der  Ferse des Strickstrumpfesʼ [Ge]; vgl. Zwerch
zwickel und Z. 3. – c. ʻungünstig, abseits liegendes 
Stück  der Feldflurʼ [Fr-Fritzl. Ungedanken Gelnhsn. 
Schmalk.]; hierzu wohl die Rda. In die Zweggel ge
raten  ʻin eine unangenehme Lage geratenʼ [Ungedan-
ken]. – 3. erweitert aus Z. 2 b ʻbunter Einsatz am 
Strumpf ,̓ ʻVerzierung am Strumpfʼ [Abterd.-Ew Eschr., 
Schlierb.-Ge (veraltet)], insbes. ʻfarbiges, verzierendes 
Strickmuster am Strumpf der Frauentrachtʼ  [Bi Ma Ki 
Zi Gi Fb Wl]; s. Zwickelstrumpf. – 4. *ʻAstgabelʼ [Hülsa-
Ho Salzschlirf-Fu]. – 5. ʻQuereisen am Ende der Zug
kette zum Einhängen in einen Rink ,̓ ʻKettenverschlußʼ 
[Zi]; vgl. Koppel. – 6. ʻFaßspund ,̓ ʻVerschlußzapfenʼ 
[Hamb.-Ut]; vgl. 3, 713, 51 ff. – 7. ʻgedrehter Hanffaden 
zum Annähen von Knöpfenʼ [Petersbg.]. – 8. übertr. 
ʻkleiner Menschʼ [Marburg], ʻkomischer Menschʼ 
[Schm], ʻbornierter Menschʼ [Han.], auch Spott- und 
Schimpfwort närrischer Zwäggel [Schm, ähnl. Han.], 
äbscher Z. [Homburg v.d.H.-Ot Us Frankf.] (s.  äbicht). 
Vgl. Zwockel.

F o r m e n :  F. in Fr u. Abterd. dswigəl Gelnhsn., tswįkəl 
Friedbg., dswegəl u. ä. Großen-Linden-Gi Steina-Zi Fritzl. 
Klschmd., dswökəl Schmalk. – K. 457, C. 940. – Vgl. Südhessi-
sches Wbch. 6, 988, 33 ff., Rheinisches Wbch. 9, 901, 61 ff., 
Thüringisches Wbch. 6, 1377 f., Frankfurter Wbch. 6, 3679, 
Deutsches Wbch. 16, 1112 ff.

Zwickelbohr N. = Zwecksbohrer (s. d.) [Flb].
zwickeln ʻbeim Gehen die Hosenbeine aneinander 

streifen und verschmutzenʼ [Scho]. Du host dich awer 
schie gezweggelt [Köddgn.-Scho].

Zwickelstrumpf M., meist Pl. ʻbunt gemusterter 
Strumpf ,̓ bes. ʻStrumpf der Frauentracht mit Zwickel 3 
(s. d.)ʼ [Ma Mardf.-Ki Steina-Zi Eschr. u. öfter].

F o r m e n :  Sg. dswigəlšdromb - Pl. -šdremb Eschr.; Pl. 
dswegəlštrimb Cölbe-Ma, dsweg ilštrimp Mardf. – Zur Sache in 
den Trachtenlandschaften unseres Gebiets s. Heßler 2, Seiten 
138 f., 145, 193, 203, 242 und 245 sowie 3, 863, 47 ff. (mit Verwei-
sen). – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 989, 3 ff., Thüringisches 
Wbch. 6, 1378, Deutsches Wbch. 16, 1115.

zwicken 1. wie schd. ʻmit den Fingern kneifenʼ [selten; 
Verbreitung s. Bd. 2 Abb. 65]. – 2. ʻpeinigen ,̓ ʻplagenʼ 
[Goldhsn.-We Dsbg. Obgzb.], Da hot dot Dinge ge-
zweecht ʻnicht zur Ruhe kommen lassenʼ [Goldhsn.]. 
Auch ʻjdn. in die Enge treibenʼ [Frankf. Wett.], ʻfordernd 
bedrängenʼ [Hachenburg-Ow Dsbg.]. De Banke zwecke 
den, bo se konn [Dsbg.]; aan gehierig zwecke ʻanbet
telnʼ  [Niederdorfdn.-Ha]. Ferner abgeschwächt ʻneckenʼ 
[Rbhsn.]. – 3. *ʻblinzelnʼ [Wollmar-Ma Neuenhn.-Ho 
Reckerd.-He Steinwand-Gf]. He zweckt met den Ögen 
[Neuenhn.]. Vgl. zwinkern. – 4. ʻdurchprügelnʼ [Dsbg. 
Obeb.]. – 5. ʻden Beischlaf ausübenʼ [Obeb.]. – 6. Känn-
chen z. ʻSchnaps trinkenʼ [Hü]. Auch er konnte die Kän-
nerchen zwicken und stechen (H. Ruppel, Mannsvolk 
und Weibsleut, 1922, S.  177); vgl. 2, 602, 45 ff. – 7. ʻdas 
Zwicken genannte Kartenspiel treibenʼ [Wiesb. Bleiden
st.-Ut]; vgl. Zwicken1. – 8. scherzh. ʻetwas durchschauen ,̓ 
ʻverstehenʼ [Kass.]; der hatte das alles schond väle bes-
ser gezwicked (W. Lüttebrandt, Gagenaden und Schma-
guggen, 1917, S.  9). – 9. ʻdas Oberleder mit der Zwick-
zange (s. d.) über den Leisten ziehen und daran 
festnagelnʼ (Fachspr. der Schuhmacher) [Zi und allge-
mein]. – 10. refl. ʻsich schmückenʼ [Kass.]. Do zwickd ich 
mich staadsmäßig feine (Lüttebrandt, Gagenaden, S. 81). 
Vgl. Zweig 2 (dorthin?).

F o r m e n :  dswigən Obeb., dswigə Obeb. Fulda, dswegən 
Rbhsn., dswekə Wollmar Dsbg. – K. 457, C. 940. – Vgl. Süd
hessisches Wbch. 6, 989, 8 ff., Rheinisches Wbch. 9, 900, 45 ff., 
Thüringisches Wbch. 6, 1378, Frankfurter Wbch. 6, 3689, 
Deutsches Wbch. 16, 1115 ff. – S. zwacken und Zwicker..

Zwicken1 N. ʻdas Kartenspiel Meine Tante, deine Tan-
te‘ [Frankf.], ein verbotenes Glücksspiel.

K. 457. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 989, 40 f., Rheinisches 
Wbch. 9, 901, 7 ff. – S. zwicken 7.

Zwicken2 (- e -) M.? ʻdünne Rute ,̓ ʻReisʼ [Ddrd.]; vgl. 
Zweig, Zwacken und Zwickenwerk.

Zwickens (tswikəs) N. In der Wendung Zwickes em 
Bauch hååa n ʻBlähungen habenʼ [Wsl.].

Zwickenwerk (dswekənwęrk) ʻschlechtes Reisholzʼ 
[Ddrd.]; vgl. Zwicken2.

Zwicker M. 1. wie schd. ʻKneifer ,̓ ʻKlemmbrilleʼ 
[Homburg v. d. H.-Ot Ul Li Villmar-Ol Wiss. Rbhsn. 
Wtfd. Gelnhsn.]. Die Großmudder suchd ihrn Zwigger 
un hodden uff de Nåse [Gelnhsn.]. Vgl. 2, 605. 19 f. – 
2.  a. ʻein durch Forderungen lästiger Menschʼ [Ober

906905


